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Aas deutsche Sprachgebiet in Böhmen.
Die unhaltbaren Zustände, welche durch die Sprachcuver- 

ordnungeu geschaffen wurden, die Berathungen des Reichsrathcs 
unmöglich machten, den Sturz des Ministeriums Baden! herbei­
führten, lassen ihre Wirkung auch im böhmischen Landtage ver­
spüren. Die Prager Excesse veranlaßten mehrere Interpellationen 
der deutschen Abgeordneten, die sich ihrer Bolksgcnosscn pflicht­
gemäß in energischer Weise annahmen, allerdings unter Verhält­
nissen, die einen günstigen Erfolg ihrer Thätigkeit gar sehr be­
zweifeln lassen, da von 242 Laudtagsabgeordneten des König­
reichs Böhmen nur 72 Deutsche, die anderen 170 aber Czechcn 
sind. I n  diese letztere Zahl find nämlich die 70 Großgrundbe­
sitzer mit eingerechnet, die, wenn auch nicht durchwegs czechischer 
Nationalität, doch bei allen Abstimmungen mit den Czechcn gehen 
und so das Zünglein an der Wage zu Gunsten der Letztere» 
bilden !

Der Bevölkerungszahl nach steht allerdings die größere 
Masse hinter den czechischen Abgeordneten; die Deutschen befinden 
sich um rund 1,620.000 — das ist ungefähr so viel, als ganz 
Wien Einwohner zählt — in der Minorität gegen die Czechcn,

welche nahezu zwei Drittel (genau 62 8 Procent) der Bewohner 
Böhmens ausmachen. Ein Blick auf unsere bcigegebcnc Karte 
lehrt uns, daß das ganze innere Böhmen ein geschlossenes, 
czcchisches Gebiet ist, das nur an verhältnismäßig wenigen Stellen 
deutsche Sprachinseln aufzuweifen hat, in welchen das deutsche 
Element in ncnnenswcrther Zahl (10—50 Procent) verbreitet 
ist. Die größeren Städte im czechischen Sprachgebiet — das sind 
neben der Landeshauptstadt Prag noch Pilsen und Budweis — 
haben nur je 15 Procent, bczw. 42 Procent (in Budweis) 
deutsche Bevölkerung gegenüber einem Proccntsatz von 85, resp. 
58 Czechcn!

Während sich die Hauptmacht des cechischen Besitzstandes 
im Centrum befindet und nur im Osten sich an das, ja auch 
schon als czechischcs Eigenthum reclamirte Kronland Mähren an­
lehnt, im Nordostc» nur an einer Stelle (bei Nachod) an 
Preußisch Schlesien grenzt, ist der ganze Böhmerwald, das Erz­
gebirge, die böhmische Schweiz, das Jscr- und Riesengcbirge — 
also die sämmtlichen Grenzgebiete gegen Deutschland — deutsch. 
Die gewcrbefleißigen Gegenden Nord- und Nordwcst-Böhmcns, 
die bei so mancher Gelegenheit das Ansehen Oesterreichs auf 
industriellem Bode» mit Ehren vertreten haben, sind deutsch! 
Die ezcchische Nation hat in diesem Gebiete ihre Fühler bis heute

nur auf die Gegend bei Pilsen und Mies, Radonitz, Saaz, 
Dux und Teplitz ausgestreckt! Alles Andere, einige kleine, 
czechischcSprachinseln abgerechnet, ist und wird hoffentlich unbe­
strittenes Bcsitzthum des deutschen Volkes bleiben, ebenso wie die 
höhere Cultur, trotz aller Anstrengungen der Czechen noch ge 
raume Zeit für diese ein unerreichbares Ziel sein wird! Da« 
walte Gott!

Amtliche Mtthettrmge«
br» S tad tratheS  W aid h o fen  an der Ubbs«

Nr. 473.

Congreß für Hygiene itnb Demographie.
Zur Betheiligung an dem IX. internationalen Gongreffe 

in der Zeit von, 10. und 17. April d. I .  zu Madrid wird 
eingeladen.

Das Programm, die Statuten wurden in Nr. 1 der 
Wochenschrift „Das österreichische Sanitätsivescn" veröffentlicht, 
worauf die wissenschaftlichen, ärztliche», pharmaceutischen und 
technischen Vereine und Korporationen betreffs Entsendung von 
Delegierten, beziehungsweise Theilnchmcrn aufmerksam gemacht
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wcrdcn; Delegierte, bezw. Theitnchiiier wollen sich bis 10. Februar 
1898 hicramts anmelden.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibbs, am 28. Jänner 1898.
Der Bürgermeister: 

D r. Plenker .

Nr. 564.
Lttrrendicruttg.

Laut Bericht der k. k. Bezirkshauptmännschaft Mödling 
ist der Ranchfaugkchrcrgchilfc Josef Sgrvleck, 1862 in Mödling 
geboren und zuständig, seit ca. 2 Jahren abgängig.

Derselbe ist mittelgroß, hat mittlere Statur und dunkel­
braune Haare und gleichen Bart.

Zweckdienliches zur Eruirung desselben ist unverzüglich 
anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibbs, am 1. Februar 1898.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

M  or i z  Paul .

Nr. 524.
N » , n - M l l c h > t , t g .

Arbeitsgeber sind verpflichtet, bei orbünngsmäßigcm Aus­
tritte die Rubriken des Arbeitsbuches mit Tinte auszufüllen, zn 
unterfertigen und die Bestätigung des Gcnossenschaftsvorstehers, 
eventuell der Polizeibehörde einzuholen.

Die Eintragungen sind ans Verlangen von Letzterer kosten» 
nnd stempelfrei zu beglaubigen.

Ein Gemerbcinhabcr, welcher das Arbeitsbuch nicht recht­
zeitig ausgehändigt oder die vorschriftsmäßige» Eintragungen 
unterlassen oder Anmerkungen gemacht hat, ist dem Hilfsarbeiter 
cntschädigüngspflichtig.

Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waidhosen a. d. 9)1>M, am 31. Jänner 1898.

Der Bürgermeister - Stellvertreter: 
M o r i z  Paul .

3. 525.
Enrren-irnng.

Am 21. August 1897 wurde in Graz ein angeblicher 
Josef Schmied, alias Jordan Mareo, Kellner, Monteur, auch 
Hifsarbeiter ans Mohawa in Südamerika, ungefähr 34 Jahre 
alt, von mittlerer Statur, blond, mit solchem schüttcrncn Schnurr­
und Spitzbarte, stumpfer Siafc, grauen Augen, guten Zähnen 
und drei rothen Narben am rechten Vorderarm aufgegriffen.

Er giebt an, sein Later Josef Schmied war Circus-In­
haber in Rußland; er sei vor drei Jahren beim Circus Dienzl 
in Potosi, Südamerika, als Portier bedienstet gewesen.

Im  Frühjahr 1897 sei er nach Antwerpen gekommen, 
als Kohlenarbciter im Hafen.

Im  Sommer 1897 sei er durch die Schweiz, Tirol über 
Salzburg nach Wien gereist, anfangs August nach Graz.

Zweckdienliches zur Feststellung der Identität desselben ist 
anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 31. Jänner 1898.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

SN o r i z  Paul .

Nr. 533.

Kundmachung
betreffs Firma „1 Arbeiter-Productivgenossenschaft für Caffec-

Surrogat-Erzeugung in Waidhofcn a. d. Abbs."
Die Vorstandsmitglieder Vinzenz Durst Director, und 

Florian Blahusch, Dircctor-Stcllvertreter wurden gelöscht, Franz 
Hamctner, Schmied und Hausmeister als Director und Hans 
Steinbauer, Senscnarbeiter in Waidhofen a. d. Hbbs als D i- 
rector-Stellvertrctcr mit dem statutenmäßigen Zeichnungsrechtc 
eingetragen.

Cassier SNathias Schneller. — Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waidhofcn a. d. Abbs, am 31. Jänner 1898.

Der Bürgermeister-Stellvertreter: 
SNor iz Paul .

A«s Vaidhofen und Umgebung.
** Todesfall. Herr Dr. Ludwig von Bcrtlcff-Maurer 

in Ulmerfcld hat einen schmerzlichen Verlust erlitten. Am 2. Fe­
bruar verschied dessen betagte Mutter, Louise Edle v. Maurer, ver­
witwete Bertleff, geborne Fritsch. Das Leichenbegängnis fand 
unter überaus großer Betheiligung einheimischer und auswärtiger 
Leidragendcr am 4. Februar vormittags 10 Uhr in Ulmerfcld 
statt. —

** Ehrung. Am Montag den 31. Jänner feierte Herr 
Zimmermeister Luger seine Vermählung mit Fräulein Johanna 
Schlager ans Scheibbs. Diesen Anlaß benützte der hiesige 
Veteranenverein, dessen Commandant-Stellvertreter Herr Luger 
ist, demselben am Sonntag abends ein Ständchen darzubringen. 
Ferner dccoricrte der Verein das Vorhaus des Bräutigams, 
schmückte dasselbe mit Lampions, um der Braut einen feier­
lichen Empfang zn bereiten. Außerdem wurde Herr Luger, der 
sich um den Verein unbestrittene Verdienste erworben hat, zum 
Ehrenmitgliedc ernannt. Dieses Vorgehen des Vereines hat

wieder gezeigt, daß derselbe es versteht, Verdienste gebührend zu 
belohnen.

** E rnennungen . In  der am Donnerstag abgehal­
tenen BezhcksschüIMI>ssttznng des Schulbezirkes Amstetten wurden 
folgende Präsentationen beschlossen. Unterlehrer Bankosegger von 
Wolfsbach zum Lehrer daselbst, llnterlehrer Appel in Zell zum 
definitiven Unterlehrer in Opponitz. llnterlehrer Russcgger von 
Artstetten zum definitiven Unterlehrer in Ulmerfcld. llnterlehrer 
Albert Grnber von St. Peter ziiin definitiven Unterlehrer dort­
selbst. -

** W tn n d n n f itn f  Her" SSJilo Weitm.inn'scher Güter- 
Verwalter W i l h e l m  Demu t h  hat den sogenannten Freist-
muth'sthcH Garten, ca. 500 Ouadratklafter Flächenausmaß, vor 
einigen Tagen käuflich erworben.

** D ie  F ru h ja h rs v e rs a in in ln iig  des k . k . 
p r iv .  Scllützcnvcreines findet SNittwoch, den !>. Februar 
in Herrn Josef Melzers Gasthofe mit 7 Uhr abends mit nach­
folgender TageMdnnng statt: 1. Bericht über die Constitnirung 
des Schiitzcnrathcs. '2. Bericht über die Revision der Rechnnng 
von 1897. 3. Revision der Schießordnnng. 4. Allfüllige Anträge. 
Es ist im Interesse des Vereines, sowie der ausübenden M it­
glieder, diese Versammlung recht zahlreich ztt besuchen. Neuein- 
tretenbe Mitglieder können an dieser Versammlung theilnehmen 
und ihren Eintritt anmelden.

** B n rsch cn b W . Sonntag, den 13. Februar findet
in Herrn Josef Reitbaners Gasthansc ein Bnrsehenball statt,
bei welchem die Stadteapelle die Musik besorgt. Eintritt 40 (■:.
Anfang 7 Uhr abends. Für gute Speisen und Getränke ist 
bestens vorgesorgt.

** Tanzmusik. Morgen Sonntag, den G. d. findet 
in Herrn Michael Jnng's Gasthanfe in der Schwcllöd eine 
gemüthliche Tanzmusik statt. — Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Eintritt frei.

** Eisenbahnunfall. Bekanntlichecweise wurde zum 
Zwecke der Einmündung des Ubbsthalbahngeleises tu das Hanptge 
leise der Rndolfsbcchn in der Nähe des Kcrschbanuterschcn Gasthaus S 
eilte größere Felsenparthie abgetragen, an deren Fuße sich 
das Geleise der Hauptbahn in einem scharfen Bogen herum­
zieht. Dem Auge des Laien schon erscheint diese hohe Böschung, 
bestehend atiS Felstrümniern und lockerem Erdreiche als äußerst 
gefährlich. Ztt wiederholtenmalen sind nun schon Feldstücke her­
untergestürzt, die aber immer noch rechtzeitig von den Bahu- 
wächtcrn bemerkt und wodurch Unglücke verhütet wurden. An 
derselben Stelle trug sich nun Montag Nachts ein Fall zu, 
der zwar ohne ernsteren Unfall vor sich gicng, aber leicht hätte 
ein Menschenleben kosten können. Als nämlich der in 
der Stacht gegen 3/ 4,12 von Weyer in Waidhofcn ankommende 
Personenzug obengenannte Stelle passierte, löste sich plötzlich 
ein Feldstück im Gewichte von über 200 kg. ab, stürzte donnernd 
in die Tiefe, gerade ans das Dach des im Zuge befindlichen 
Postambulanzwagens, schlug blas Dach des Waggons durch und 
streifte bett Rücken des PostkondttcteurS, der gerade mit dem 
Ordnen der Postsachen beschäftigt war. Wäre derselbe aufrecht 
gestanden, hatte ihm das Fclsstück den Kopf zertrümmert. Ein 
zweiter Condnetenr, welcher einige Minuten zuvor tut Waggon 
anwesend war, wäre unfehlbar erschlagen worden. Der verletzte 
Condnetenr befindet sich im hiesigen Krankenhause, doch sind die 
Verletzungen mir leichter Natur. Der Stein lag einige Tage 
als c o rp u s  delicti am Bahnhöfe. An dem Unglücksfalle trügt 
selbstverständlich niemand Schuld, da sich der Stein im SNo- 
liientc der Vorüberfahrt lüste und der Wächter kurz zuvor, wie 
es seine Vorschrift erheischt, die gefährliche Strecke begangen 
hatte. Solange an dieser Stelle nicht ausgiebige SichcrheitSvor- 
kehrnngen getroffen werden, werden sich solche Zufälle noch des 
Ostern abspielen.

** Einvmatoaravb. S eit Sonntag den 30. v. SN. 
bis Donnerstag den 3. l. SN. würde im Saale des Hotels 
zum goldenen Löwen ein Cinematograph gezeigt. Wie es bei 
solchen Vorstellungen gewöhnlich der Fall ist, waren die ersteren 
infolge des Untitanded, daß die Bevölkerung die Leistungen noch 
nicht kannte, etwas schwächer besucht. Bald aber verbreitete sich 
die Nachricht, daß die lebenden Bilder wirklich in großartiger 
Weise zur Geltung kommen und es wuchs der Besuch bei jeder 
Vorstellung. Das Gebotene wwdient aber auch vollste Aner­
kennung. Besonders einzelne Nummern: z. B. Dianabad in 
SNailand, Pistolenduell, Dragoner-Steeplc-Chaise, Schneeball­
schlacht, Einsturz einer Mauer, Sturm ans dem 'Meere it. s. w. 
werden dem Beschauer so naturgetreu vorgeführt, daß der Besuch 
der Vorstellungen nicht genug empfohlen werden kann. Auch die 
Schüler der hiesigen Real- und Volksschule nahmen unter 
Führung ihrer Lehrer an einer Vorstellung theil und mögen 
manches Wissenswerthe, wo von ihnen die richtige Vorstellung 
fehlt, aufgenommen haben. Soeben kommt uns die Nachricht zu, 
daß der Cinematograph noch heute und morgen, jedesmal um 
5, 6, 7 und 8 Uhr abends zu sehen ist.

** V o m  Gesangverein. Am Mittwoch den 3, Fe­
bruar fand im Kreise der ausübenden Mitglieder des hiesigen 
SNänucrgesangvercitics eine erhebende Feier statt. Der Verein 
hatte nämlich Gelegenheit ein Mitglied, das dem Vereine seit 
50 Jahren ununterbrochen angehört, theils als Sangrath, 
theils als Vorstand des Vereines in hervorragender Weise 
thätig war und seine Sympathien bis zum heutigen Tage dem 
Vereine ungeschmälert entgegenbringt, ztt ehren. Der Veteran des 
Vereines, der von 1848 bis 1898 demselben angehört, und 
dem die Ovation galt, ist Herr Professor I .  Kai ser .  SNitt 
ivock) um 7 Uhr abends brachte mm der Gesangverein dem Jubilar 
im Garten seines Heims ein Ständchen, bei welchem „Die 
Stacht,, von Schubert und ein nationaler Chor: „Liebesmühe" 
von Max von Weinzirl zum Vortrage gelangten. Herr Pro - 
fellor Kaiser dankte gerührt dem ] Vereine und gab das. Ver­
sprechen, einige Stunden mit den Mitgliedern im Vereinslokale 
m fröhlicher Sängerweise zn verbringen. Der improvisierte Vor­
tragsabend gestaltete sich in der Folge zn einem äußerst ge­

müthlichen. Herr Vorstand, Postrer.valtcr Altcneder hielt an 
den Jubilar eine äußerst kernige, denselben ehrende Ansprache 
in welcher er der großen Verdienste gedachte, welche sich Herr 
Professor Kaiser, besonders in sturmbewegter Zeit mit den Ver­
ein erworben hatte. Gerührt dankte Herr Kai ser ,  indem er 
in kurzen Zügen ein Bild der Entstehung und Entwicklung des 
Vereines gab und zum Schlüsse versprach, demselben ein stets 
warmes Herz entgegen zn bringe.,. VI,t den nun folgenden Pro- 
duetionen nahmen theil der Getan worein mit den Chören:
S p i n n ,  sp i nn  von Jüngst; I m  D u n k e l n  von Engels­
berg, D  er G im p e l s a n g von Pleycr und D a s  t reue 
deutsche Her z  von Ott. Eine künstlerische Leistung als Ela- 
vierspieler bot uns der als Gast im Vereine anwesend gewe­
sene mag. pharm. Herr Wildner. Derselbe spielt die Lisczt'sche 
Rapsodic hongroise, sowie die Faust-Phantasie mit vollendeter 
Technik und meisterhaftem Vortrage. Her Wildner, den wir noch 
nicht Gel.gr,theil halten in der Oeffentlichkeit spielen zu hören, 
hat die Zuhörer geradezu begeistert und wäre nur zu wünschen, 
daß wir öfters Gelegenheit hätten ihn zu hören, vielleicht einmal 
mit seinem ihm würdigen Partner Herrn Lehrer Siedl. Das 
Programm bereicherten noch die Herrn Bahnbeamter Sollnitz 
und Herr Lehrer Rasch. Ersterer (Bariton) sang das Lorett-
bcrg'fche „Lied ans dem Spielmannsleben," Letzterer, (Tenor)
die herrliche Abschiedsarie Lohengrins ans der gleichnamigen
Oper. Beiden Vortragenden wurde für den ausgezeichneten Vor­
trag lebhafter Beifall gezollt. Herr Oberlehrer Hoppe brachte 
mit dem ihm eigenen RecitationstaleM eine humoristische Er­
zählung ans Tirols Bergen zum Vortrage, die lebhafte Heiter­
keit hervorrief und dem Vortragenden reichen Applaus brachte. 
Außerdem ehrten die Herrn Vorstandstellvertreter Steinst,ge« 
und Chormeifter-Stellvertreter Hoppe den Jubilar durch ker­
nige Ansprachen, in welche t sie besonders dessen Eigenschaften 
als Gesellschafter priesen. Erst gegen SNitternacht verließen die 
meisten Sänger das Vercinslvkal, indem sic mit ihrem Jubilare 
einige so angenehme Stunden verbracht hatten.

* * K . k. p r iv .  B ü rg e rc v rp s  W a id lio fe n  a. 
b . V b b ö . Schon lange herrscht bei den Eorpsmitgliedern d„s 
Bestreben nach. Mänteln zum Schutze gegen Kälte und Stösse 
bei Ausrückungen an Tagen mit ungünstiger Witterung. So 
dringend und nothwendig die Anschaffung von Mänteln stets ae- 
wcsen ist, konnte dieser Herzenswunsch aller Korpsmitglieder doch 
nie erfüllt werden, weil cs der Eorpskassa an den nöthigen 
SNitteln fehlte, und noch mangelt. I n  neuester Zeit, hervorge­
rufen durch die letzten Ausrückungen, hat sich wieder unter den 
SNitglicdern eine lebhafte Bewegung zn Gunsten der Beschaffung 
von Mänteln bemerkbar gemacht und wurde zu diesem Zwecke 
ein Comite gegründet, um Mittel und Wege zn finde», die 
Mäntelfrage einer möglichst röschen Lösung zuzuführen. Um dies 
zn bewerkstelligen, ist dieses Comite gezwungen, auch an die ge­
ehrte Bevölkerung von Waidhofen an der Ibbs, von welcher 
es ja weiß, daß dem Äürgercorps große Sympathien entgegen 
gebracht werden, zu appellieren und erlaubt sich daher heute 
schon die Bitte zn stellen, die Bestrebungen des k. k. priv. 
Bürgcrrorps bei Beschaffung von SNäntcln finanziell zn unter­
stützen.

** L e ffe n tlic h e r Dank dem Herrn Franz Wilhelm, 
Apotheker Stcmifinchcti, N.-Oc. „Wenn ich hier tu die Ocffcnt 
lichtest trete, so ist cs deshalb, weil ich cs zuerst als Plicht an­
sehe, dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen, meinen 
innigsten Dank ausznsprechen für die Dienste, die mir dessen 
Wilhelms Thee in meinem schmerzlichen rheumatischen Leiden 
leistete, und sodann, mit auch Andere, die diesem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, ans diesen trefflichen Thee anfmerlsam zu 
machen. Ich bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, 
die ich volle drei Jahre bei jeder Witternngsändernng in meinen 
Gliedern litt, zn schildern, und von denen ich mich weder Heil­
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien 
befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nichte durch im 
Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aus­
sehe» trübte sich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Siach 
4 Wochen (eiligem Gebrauch des Wilhelm's Thees wurde ich 
von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bi» es noch 
jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Thcc mehr trinke, 
auch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert. Ich bin fest 
überzeugt, daß jeder, der ihn ähnlichen Leiden seine Zuflucht zu 
diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn Franz 
Wilhelm, so wie ich segnen wird, In  vorzüglicher Hochachtung 
Gräfin Bntschin-Streitfcld, Oberstlieutenants-®.Utiii.

Cirtfiifonidjte.
B b b s itz. 3. Februar 189.8. In  Abbsitz wird schon eil 

Vierteljahrhnndcrt an einem neuen Schnlhause gebaut und not 
immer kein Resultat erzielt. Wenn -es nach dem Köpfe eines ge 
wissen Herrn geht, so komme» die Abbsitzer int nächsten Viertel 
j chrhnndert auch noch zu keinem neuen Schulhanse. Daß de 
Ban unbedingt nothwendig ist, das ergibt sich aus der That 
sache, daß eine Classe schon 47, J a h r e  i;i einem Wirtsb >ui 
untergebracht ist. Hat der Wirth eine größere Hochzeit, eine 
Leichenschmaus oder gar einen Ball, so muß das erwähn! 
Schnllokal dazu herhalten. Die Kinder haben dann einen freie 
Tag, der in der Folge hereinzubringen ist.

Ein weiterer Grund zum Banen ist das alte Schulhan, 
die sogenannte G i s t b n d e, ein Bau ans d c r Zeit, in welch, 
die Pfarrhöfe groß, die Schnlhänser aber klein gebaut wurdet 
Ein Lchrzinnner ist derart beschaffen, daß man cs nicht für »tot 
[ich halten sollte lic cs eine hohe Behörde zulassen kann, dar! 
schwache cmpfängi Kinder zu unterrichten. Die SNarktgemeini 
setzte wohl alles . . t, diesen Uebclständcn durch einen praktische
Schulhansban enbti.ti einmal ein Ende zn machen; doch d



%r. 5. „Bote  von der M b s " '3 . Jahrgang
Bauerngemeinden, unter her Führung des gewissen Herrn wissen 
es jedesmal durch Aufwerfung eines andere» Plaues zu Der« 
hindern.

Nun, Ih r  Bauern der Schulgemeinde Abbsitz, denkt nicht 
immer nur an die Gegenwart allein, sondern auch einmal ein 
bischen an die Zukunft. Was für ein Urtheil werden nachfol­
gende Generationen über Euch fällen? —  Bauern denkt und 
Ih r  werdet es errathen; und habt Ih r  es errathen, so werdet 
Ih r  gewiß vernünftig handeln und Euch nicht immer von einem 
reactionären Zopf an der Nase herumführen lassen. Also frisch 
ans Werk und die Pläne der Marktgemeinde, welche nicht nur 
der Gegenwart, sondern auch der Zukunft gedenkt, verwirklichen 
helfen. Ih r  thut es nur zum Wohle Eures Besten was Ih r  
habt, Eurer Kinder!

Ubbs, 3. Februar 1898. ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  
Die silberne Hochzeit feiert am 10. d. M . in aller Stille mit 
seiner Gattin Marie Herr Franz Schilling, der allgemein be­
liebte Direetor der Abbser Dampfsäge, Holzstöckelfabrik, Jin- 
prägnirungsanstalt von Gnido Riitgers in Wien, bereit einzige 
Tochter sich vor kurzem mit Herrn Dr. I .  Reisinger, k. k. Ad­
junkt im Oberlandesgerichts in Wien vermählte.

Wcycr, am 3. Februar 1898. In  der am 1. Februar 
stattgefnndenen AnSschußsitzung der Marktgemeinde Weher wurde 
über die Zuschrift des Privateisenbahneomites wegen Eintritt 
von Ausschußmitgliedern in dasselbe verhandelt.

Hiezu stellt Gemeindenath Blaschko de» schriftlichen Dring» 
lichkeitsanirag, betreffend a) den Eintritt von Ausschußmitgliedern 
in das bestehende Comite zur Erwirkung der Beilegung des 
Eentralbahnhofes von Kleinreifting nach Weyer, >>) die Be­
schlußfassung über die von der Ortsgemeinde Markt Weher zu 
Realisierung dieser Beilegung zu übernehmenden Riste».

Die Dringlichkeit wird einstimmig angenommen.
Gemeindeansschuß Schmeidel stellt folgenden Abänderungs­

antrag :
a) Der Gemeint eausschuß beschließe: Es werde zu obigem 

Zwecke aus dem Gemeindeausschusse selbstständig im Comite von 
ls Mitgliedern mit dem Bürgermeister Rußegger als 7. Mitglied, zu­
gleich selbständiger Obmann desselben, bestellt, hievon das be­
stehende Comite mit der Einladung verständigt, in dieses zu be­
stellende Camite mit der gleichen Zahl von 6 Mitgliedern ein­
zutreten, für den Fall der Ablehnung dieser Einladung habe 
das Gemeindeausschuß-Comite selbstständig vorzugehen. Dem 
Privateomite sei ferner bekannt zu geben, daß der Gemeinde­
ausschuß für sich mit Rücksicht ans den Ansschnßbeschluß de

(dato 30. December 1897 die Priorität des Borgehens in dieser 
Angelegenheit in Anspruch nehme und energisch der von unbe­
rufener Seite colportierten Anschuldigung entgegentrete, 
daß im Schoße des Ausschusses sich gegen die Verlegung des 
Eentralbahnhofes nach Weyer eine Opposition gebildet habe, 
v.) Die Beschlußfassung über diese Anträge sei zu vertagen 
bis in dieser Richtung durch persönliche Verhandlung mit den 
maßgebenden Persönlichkeiten Klarheit darüber geschaffen sei. ob 
und welche Beitragsleistung etwa von der Marktgemeinde ange­
sprochen werde. Diese beiden Abäuderuugsanträge werden ein­
stimmig angenommen. Die zugleich vorgenommene Wahl der 
Eomitemitglieder fiel einstimmig auf soldende Ausschußmitglieder : 
Albert Dunst senior. Hans Blaschko, Hermann Schmidtberger, 
Im ins Dietrich, Johann Winter und Johann Grießer.

Gafleiiz, 4. Februar 1898. Ter Frühjahrs-Biehmarkt 
in Gastcuz findet Heuer aui Faschingsmontag, den 21. Februar 
1898 statt. Jeder Viehbesitzer hat sich mit beut vorgeschriebenen 
Viehpasse zu versehen.

Auch verkehrt an diesem Tage der vom Ainstetten um 
6 Uhr 38 Minuten Früh abgehende Personenzug Nr. 927, sowie 
auch der um 12 Uhr 22 Min. N.-M. in Kleinreisting abgehende 
Personenzug Nr. 930.

H a a g , (N.-Oe.) 4. Februar 1898. Am 29. Jänner 
fand die Hauptversammlung des Turnvereines statt. I n  den 
Turnrath wurden einstimmig wiedergewählt die Herren: Ignaz 
Hartmann, Lehrer, als Sprecher, Heinrich Fellner, Schlosser, 
als Tnrnwart, Rudolf Weiß, Kaufmann, als Säckelwart, Alois 
Edhoser, k. k. Steueramts Eontrolor, als Schriftwart, Johann 
Häpflinger. k. t. Steueramts-Adjunct, als Zeugwart. Als Kneip- 
und S.mgwart wurde Herr Gu'bo Schmidt, Thierarzt, gewählt.

Gresten, 1. Februar 1898. (Ü3 r a n d u n g l ü  ck.) Aus 
Gresten wird berichtet: Gestern kam am Robitzbode», Pfarre 
Reinsberg, im Bauernhause des Wirthschastsbesitzers Herrn 
Klabs zu einer Zeit Feuer aus, als dieser mit seiner Gattin 
einer Hochzeit in Gresten anwohnte. Das Feuer griff in Folge 
des herrschenden Sturmes so rasch um sich, daß dasObjeet in wenigen 
Minuten in Flammen stand. Ein lOjähriges Mädchen, dem das 
Hpus anvertraut gewesen, besaß so viel Geistesgegenwart, daS 
Kind der Eheleute zu retten. Der Bruder des Wirtschaftsbesitzers, 
der sich im Statte befand, kam in diesem um. Der Unglückliche 
wurde als Leiche aufgefunden. Aus dem Brandplatze waren die 
freiro. Feuerwehren von Reinsberg, Gresten und Scheibbs er­
schienen. Der Schaden ist ein b.deutender und trifft den Wirth­
schaftsbesitzer sehr empfindlich. Die Entstehungsursache des Brandes, 
dem auch mehrere Stück Nutzvieh zum Opfer fielen, konnte bis­
her nicht bestimmt werden.

S t. Leonhard am Walde, am 2. Februar 1_898. 
(Coneer t .  Or t sschu l r a t H. )  Zu Gunsten der armen L-chul- 
kinder wurde am 30. Jänner ein Concert mit darauffolgendem 
Balle veranstaltet.

Hatten auch Schwarzseher Bedenken geäußert, daß eine 
solche, noch nie dagewesene Combination in einem so Patriarch« 
iischen Gemeindewesen, wie da« unserige, keinen Anklang finden

wird, so mußten sie zur ihrer Enttäuschung erleben, daß es über­
all möglich ist. Einfaches und dennoch Gutes zu leisten, sobald 
die treibenden Kräfte kleinliche Nörgeleien ignorieren.

Man konnte sich kein zahlreicheres und dabei dankbares 
Publikum wünschen. Alle Räume der Forster'schen Saallakali- 
täten waren überfüllt.

Das Concert selbst nahm einen höchst animierten Verlaus 
Das Programm war aber auch den örtlichen Verhältnissen an­
gepaßt, einfache Stücke, die in jedem Orte, wenn es sich wer 
angelegen sein läßt, zur Aufführung gebracht werden können 
und dennoch sehr dankbar sind.

Zur Aufführung gelangten:
1. „Erzherzog Johann-Jodler", Marsch von Fr. Wagner 

für Orchester.
2. „Posannenconcert". Komisches Duett für Tenor und 

Baß mit Clavierbegleitung von E. Simon. Aufgeführt von 
Lehrer Kirchmayr und Musiker Josef Wagner.

3. „Ouvertüre" aus der Oper „Rococco" von A. I .  
T ill für Orchester.

4. „Eine musikalische Ehe". Komisches Duett für So­
pran und Tenor mit Clavierbegleitung von R. HeiNze, oy. 42, 
aufgeführt von der Oberlehrersgattin Frau Marie Männer und 
Herrn Lehrer Kirchmayr.

5. „Polonaise" von Proch für Orchester.
6. Der wunderbare Geigenspieler aus Amerika. Ein Scherz.
7. „S'Kohlröserl" Lied für Flügelhornsolo.
8. Die Erstürmung von Plewna. Ein Scherz.
9. Couplets und Duetten mit Clavierbegleitung, vorge­

tragen von Herrn Kirchmayr und Josef Bernauer.
Alle Mitspieler beflissen sich eines warmen Eifers, dement­

sprechend hörte man nur Lob über Alles. Die Musik, bestehend 
fast durchwegs aus gewesenen Militärmusikern, spielte vorzüglich. 
Herr Oberlehrer Männer stellte sein Clavier zur Verfügung 
und übernahm die Clavierbegleitung zu den Stücken. Küche und 
Keller des Herrn Förster leisteten wie immer das Beste.

O r t s s c h u l r a t  h. Bei der Neuwahl wurden für die 
nächste sechsjährige Periode folgende schul- und lehrerfrcnndlich 
gesinnte Männer in den Ortsschnlrath gewählt: Johann König. 
Besitzer am Gute Groß-Kaiserreith als Obmann Stephan 
Wagner, Besitzer am Gute Unterrauchegg als Stellvertreter, 
Josef Loibl, Haselöd, als Schulaufseher und Stephan Hint- 
steiuer, (Stixrigl) und Franz Frtthwald (Pyhra) als Ausschüsse.

verschiedenes.
— Wichtige M ittheilung. I n  keinem Hanshalte 

sollten sie fehlen, die zwei bestens bewährten Volks- und Haus­
mittel, D r. Rosa's Balsam für den Magen und die Präger 
Haussalbe. Dieselben sind euch in der hiesigen Apotheke er­
hältlich.

— Die drei Haupttreffer. Das „Neue Wiener 
Tagblatt" erzählt folgende Geschichte: „Aller guten Dinge sind 
drei." Dies mochte wohl ein Wiener Geschäftsmann gedacht 
haben, als er vor einiger Zeit den Haupttreffer auf ein Loos 
der Donau-Dampfschiffahrt-Gesellschaft einkassierte; es war dies 
nämlich der dritte Haupttreffer, den der also vom Glück „Ver­
folgte" auf diese Loose machte. Der Mann hat in zehn Jahren 
an derselben Kasse seine Gewinnste — nach Abzug der 20procen- 
tigen Steuer waren es jedesmal rund 42,000 fl. — einkassiert. 
Als er zum ersten Male kam, erregte er am Kassenschalter nur 
vorübergehende Aufmerksamkeit, gerade so viel, als ein vielbe­
schäftigter Beamter Jemandem schenken kann, der einen Haupt­
treffer einstreicht und bei dieser Gelegenheit keine der üblichen 
Spenden für Wohlthätigkeitsfonds, Waisenknaben oder dergleichen 
macht. Nach etwa vier Jahren —  so lange nämlich ließ ihn 
Frau Fortuna in Ruhe — kam der Mann wieder und präsen­
tierte wieder das mit dem Haupttreffer gezogene Loos. Diesmal 
erinnerte sich der Cassier, daß er diesem Herrn einmal schon den 
gleichen Gewinn ausbezahlt und in höflichster Weise ließ er die 
Meinung durchblicken, daß diesmal wohl der Wohlthätigkeitsfonds 
etwas bekommen werde. Der Kaufmann erwiderte darauf: 
„Nein, diesmal noch nicht. Ich habe ja zu Hause nocki einige 
Dampfschifslose. Aber nächstens!" — Spruchs, empfahl sich dem 
Kassier und zog, den schönen Gewinn in den Taschen, fröhlich 
heimwärts. Der Kassier sah dem Kaufmann, der so auf sein 
Glück vertraute, etwas verwundert nach, denn den Mann je 
wieder am Kassenschalter zu erblicken, kam ihm ja nicht in den 
Sinn. Allein, „Ein Kassier denkt und Fortuna lenkt". Der 
Kaufmann kam wirklich, er erschien vor einiger Zeit wieder, 
nun zum dritten Male, im Kassenbnrau, um sich abermals einen 
Haupttreffer auf ein Dampsschiffloos ausbezahlen zu lassen. 
Der Kassier erkannte ihn natürlich sofort und war dermaßen 
verblüfft, daß er an alles Mögliche und Unmögliche dachte, nur 
nicht an den thatsächlichen Zweck des Besuches; daß der Kauf 
man» erschienen war, uni schon wieder einen Haupttreffer zu 
erheben! Kurz, geschäftsmäßig, wie ein Mann, der in solchen 
Dingen Erfahrung hat, wickelte der Gewinner die Sache ab. 
Er prüsentirte das Loos, nahm hierauf die Gewinnstfumme, netto 
42.021 fl., vom Kassenpult, empfahl sich rasch und verschwand. 
Der Haupttreffermann hat gewiß noch eine weitere Anzahl von 
Dampfschiffloosen, und eS scheint, daß er sich mit der Hoffnung 
schmeichelt, noch ein viertes 'Mal u. s. w. der schönen Gewohn­
heit, den Haupttreffer zu mache», treu bleiben werde; denn auch 
diesmal hat er für den Wohlthätigkeitsfonds nichts zurückgelassen. 
Er läßt sich damit offenbar Zeit bis „nächstens". . . Hoffent­
lich kommt er nicht aus der Uebung.

— Die Politik  treibenden Pariser Studenten 
verspottet Alfred Capus im „Figaro" folgendermaßen. Student 
(zum Kammerdiener): „Johann! Was habe ich heute zu thun? 
Auf mein Wort, ich habe seit einiger Zeit so viel zu thun, daß 
ich nicht weiß, wo ich hin soll . ." — Johann (sieht im

Taschenbuch nach): „Was Sie zu thun haben? Ich habe es 
aufgeschrieben, das ist sicherer. (Liest): Um 11 Uhr, Versamm­
lung des Studentenvereines — Aussetzung eines Briefes der 
Hochschuljugend an den Präsidenten der Republik.." Student: 
„Ach ja — ich weiß — ein Brief, um den Präsidenten zu 
bitten, dem Lande die Ruhe wiederzugeben." — Johann: 
Glauben Sie, daß das genügen w ird?"— Student! „Gewiß. 
Der Präsident wartet nur auf ein Wort von uns. Fahre fort, 
Johann!" — Johann (liest): „Um 11 Uhr, Kundgebung vor 
den Zeitungen . ." — Student: „Das wird uns bis Bkittag 
aufhalten." — Johann: „Um 1 Uhr, Auspfeifen des Professors 
Jzonlet im Colleg." — Student: „Ach heute werde ich keine 
Zeit haben. Um 1 Uhr setzt die Hochschuljugend eine Adresse 
an den Kaiser nun China wegen der Ereignisse im Orient auf 
. . .  Das ist etwas wichtiger, als das Colleg des Herrn Jzonlet."
— Johann: „Dann werden Sie nicht zum Pfeifen gehen?"
— Student: „Nein, Du wirst anstatt meiner gehen." — ,
Johann: „Das versteht sich. (Es klingelt) Halt, ein Besuch."
— Student: „Wenn es Herr Mölme ist, lassen Sie ihn gleich 
eintreten." — Johann: „Sehr wohl l"  (Kommt gleich zurück.) 
Student: „Was ist?" — Johann: „Einer Ihrer Professoren 
wünscht Sie zu sprechen." — Student (ungeduldig): „Schon 
wieder! Dreimal ist er seit gestern gekommen." — Johann: 
„S o ll ich ihm sage», daß Sie nicht zu Hause sind? Student: 
„Nein, führen Sie ihn herein, ich will einmal mit ihm fertig 
werden." — Johann (führt den Professor herein): „Bitte, mein 
Herr!" — Professor (zum Studenten): „Ich kam, mein lieber 
Schüler — "  — Student: „Ich bitte Sie mein lieber Professor, 
seien Sie kurz. Johann wird Ihnen sagen, daß ich keine Mi«
nute zu verlieren habe. Also, was ist los?" — Professor: „Ich
bin gekommen, mein Kind, um sie zu bitten, von Zeit zu Zeit 
in mein Colleg zu gehen. Ich habe als Zuhörer nur noch einige 
seltene Ausländer und ich habe seit Jahresanfang nicht einen 
Studenten gesehen." —  Student: „Ich in Ih r  Kolleg gehen! 
Aber, mein lieber Professor, ich wünsche nichts Besseres. Alles 
hängt von der Stunde ab, wann Sie es halten werden." — 
Professor: „Um 2 Uhr nachmittags. — Student: „Unmöglich. 
Um 2 Uhr bespucken wir 5 oder 6 Personen." — Professor: 
Bestimmen Sie die Stunde selbst." — Student (denkt nach): 
„Ich werde einen Augenblick frei haben zwischen Mitternacht 
und halb Eins. Paßt Ihnen diese Stunde?"

— G ine  H a n d  wäscht die A ndere . I n  entern 
belgischen Zuge sitzen zwei Herren sich gegenüber und unter­
halten sich über das, was einen Reisenden zunächst interessiert, 
Gepäck, Retourbillets, Freigepäck, für das besondere Bestimmun­
gen gelten. Gelegentlich erwähnt der Eine, er möchte 'mal den 
Koffer des anderen messen, zieht auch ein Mettrmaß hervor und 
mißt. „Nun, der scheint ja'n bischen eigenthümlich zu sein", denkt 
sich der zweite Herr und meint, Jener habe die seltene Liebha­
berei, alle möglichen Gegenstände zu messen. Da sagt der „Eigen­
thümliche" : „ I h r  Koffer ist tun 71'* Centimenter zu lang und 
darf daher nicht als Freigepäck tut Waggon bleiben. Ich b.u 
Eisenbahn-Jnspector und muß sie in eine Strafe von 5 Francs 
nehmen. „Wollen sie mir ihren Namen angeben?" Nun war 
die Eigenthümlichkeit aufgeklärt und es hieß, die Sache nehmen, 
wie sie lag. „Aber", sagte der Betroffene, „Sie erlauben mir 
doch nun wohl einmal Ihren Maßstab, um selbst nachzumessen! "
— „Bitte . . . ." Und nun sagte Nummer zwei mit höflichem 
Lächeln: „Ich bin tut königlichen Aichamt Director int Maß« 
amte. Da ihr Maßstab, wie teh zu meinem großen Bedauern 
sehe, nicht vorschriftsmäßig abgestempelt ist, hat erstens Ihre 
eben vorgenommene Messung keine gesetzliche Giltigkeit und 
zweitens bin ich leider genöthigt, Sie in eine Strafe von 50 
Francs zu nehmen. Wollen Sie mir Ihren Namen angeben?" 
An jenem Tage sprachen sie nicht weiter.

Magdalena.
Der Roman einer deutsch-pariser Löwin.

(8. Fortsetzung.)

„Und wer ist der Andere, sein Begleiter?"
„W ill Dich in aller Form mit meinen engeren Landsleuten 

bekannt machen. Der Schultyrann, den ich mir als Opfer er­
sehen, heißt Rainer, und der Andere, den ich D ir überlasse, ist 
sein Schwager Döring, ein kleiner Buchbittdernteister, dem 
ich meine Schulhefte — stahl, wenn er sie mir nicht schenkte! 
Haha!"

„Und was soll ich mit dem anfangen?"
„Ih n  verliebt machen, wie ich den Schulmeister. Du 

wirst sehen, es wird ein köstlicher Spaß werden. Nur dürfen 
sie ans keinen Fall ahnen, daß wir Deutsche sind, oder daß ich 
das kleine schwarze Haintchen Leven gewesen, die bei dem Rainer 
das A-B-C gelernt. Er scheint mich zwar auch wieder erkannt 
zu haben, doch werde ich thut schon ein % für ein 11 zu machen 
wissen. Deshalb kein Wort deutsch! Auf diese Weise werden wir 
zugleich auch in ihre geheimsten Gedanken eingeweiht."

„Angenommen, ich gehe ans den Scherz ein, was gedenkst 
Du mit ihnen anzufangen?"

„Vorerst müssen wir zu erfahren suchen, was sie in Paris 
treiben, ob sie — zahlungsfähig sind. Tanzen können wir natür­
lich nicht mit ihnen, dafür trinken wir ein Paar Gläser Cham­
pagner und können sie nicht zahlen, so bezahle ich — der Spaß 
ist es schon werth. Sind sie aber gut bei Sasse, und daö scheint 
mir der Fall zu sein, denn sie speisten tut Diner de Paris, saßen 
in meinem Theater in den theuren Fauteuils, so entführen wir 
sie sofort zu einem seinem Souper, nach dem ich eine rechte 
Sehnsucht habe."

„D tt verlangst doch nicht etwa, daß ich mit einem solchen 
Cavalier von mehr als zweifelhafter Art bei Brebaut oder int 
Maisoit Dar« foupire, wo ich bekannt bin ? Was würden meine 
Freunde und Anbeter dazu sagen? I"



5.
„Bewahre Madelaim! Wir führen sic zu einem der neuen 

Restaurants des Quartiers, wo nmn uns nicht kennt,̂  und das 
Abenteuer kann nur lustig werden und keine weiteren Folgen für 
Dich haben." .

„Meinetwegen beim! und vive la jo ie !" hatte Acadelamc 
einwilligend gerufen und damit waren die Vorbereitungen zu der 
kleinen Comödic zu Ende gewesen. Kurze Zeit nachher erschienen 
denn auch die beiden anderen Actcurs auf dem Schauplatz und 
die Handlung begann.

Rainer und sein Schwager Döring hatten ihre Promenade 
durch den Zaubergarten fortgesetzt, doch schien cö als 06 Jid) 
beide, trotz aller Herrlichkeiten nicht recht behaglich fühlten. A. er 
Schulmeister sehnte sich offenbar nach der Begegnung, die man 
ihm hier in Aussicht gestellt, denn sein glühendes Auge schwebte 
unablässig hin und her, um zu suchen, was er ersehnte und 
nicht zu finden im Stande war. Schwager Sebastians Unruhe 
hatte einen ganz anderen und höchst prosaischen Grund. Er ein« 
pfand einen Durst wie noch nie in seinem ganzen Leben — die 
stark gewürzten Speise» der Pariser Küche, die gehäuften Auf­
regungen des kaum begonnenen Pariser Lebens hatten cs ihm, 
seinem Blute und seiner Kehle angethan, und er hätte im Augen­
blick den ganzen Jardin Mabille drangegcbcn für ein ordent­
liches Seidel deutsches Bier oder einen grasten rheinischen Schoppen. 
Er schaute sich in einem fort nach einer Sitzgelegenheit um, 
sprach unablässig davon und von seinem riesigen, kannibalischen 
Durst, und da Rainer denn endlich doch auch glauben mochte, 
von einer ruhigen Stelle aus besser beobachten zu können als 
promenierend; da sie ferner in einem Theile des Gartens ange­
langt, der etwas stiller, doch zum Schauen vortrcffich geeignet 
war und sich auch just ein leerer Tisch fand, so nahmen sie 
denn, der arme Sebastian mit einem furchtbaren Seufzer der 
Ermüdung Platz.

Schon im folgenden Augenblick stand ein Gargon vor 
ihnen, die Befehle der beiden Herren erwartend.

Doch Rainer befahl vor der Hand nichts, denn er 
starrte unablässig in das Menschengewühl in seiner Nähe, ans 
dem sich zwei Damen losgelöst, die auf den Tisch, an dem er 
fast, zukamen.

„Schau dorthin, Bast!" rief er fast erschrocken, indem er 
den Arm seines verblüfften Schwagers krampfhaft drückte und 
mit den Blicke» auf die rasch näher kommenden Damen deutete. 
„Da ist sie — die ich auf dem Boulevard, dann im Theater 
gesehen und erkannt — das schwarze Hannehen von daheim. — 
Und die andere von heute Nachmittag ist es auch! — Sie sinds 
oder ich will nicht selig werden!"

Schwager Bastian schien ernstlich besorgt um seinen Ge­
fährten zu werden, denn er sah wohl das kleine schwarze Frauen­
zimmer, welches jener ihm bezeichnete, doch vermochte er in ihm 
ebensowenig das schmutzige Hannchen Leven von daheim wieder 
zu erkennen, als eine der Feen oder Tänzerinnen der Porte« 
Saint-Martin. Schon wollte er Rainers Worte in Berber Weise 
abfertigen, ihn warnen, nicht etwa eine Dummheit zu begehen 
und die feine Dame als Hannchen Leven anzureden, als diese 
bei dem Tische angelangt war. Die plötzliche, unerwartete An­
rede der kleinen Hexe drängte dem Wackeren jeden Laut in die 
Kehle zurück und bannte ihn zugleich auf seinen Sitz.

„Ah, sich da, mein Anbeter von heute Abend!" rief Ranon 
mit einem koketten Grüßen der dunklen Feueraugen, ohne weitere 
Einleitung Rainer und in einer Weise zu, als ob die Bekannt­
schaft nicht vor wenige» Augenblicken von der Bühne herab ge­
macht worden sei, sondern schon von lange her datiere. Dann 
plaudert sie sofort weiter vom Theater, lachte lustig über das 
verblüffte Gesicht des fremden Zuschauers, dessen Blicke indessen 
ein ganz ungewöhnliches Interesse an ihrer Kunstleistung als 
Ariadne verrathen wofür, sie nur dankbar sein könne, und den sie 
sich freue hier in dem schönen Jardin Mabille, der würdigen 
Fortsetzung der theatralischen Feme, wiederzusehen.

Rainer hatte all seine Kraft und Geistesgegenwart zu­
sammengenommen; das erwartete Abenteuer war da und er 
durste es sich nicht wieder entschlüpfen lassen. Er war aufge­
sprungen und stotterte zwar einige Worte, doch cs waren immer­
hin Worte, Lebenszeichen, mährend Sebastian, der sich endlich 
auch zu heben vermocht, vor der hohen stolzen Gestalt Made- 
lainens stand, die von oben herab und fast mitleidig lächelnd 
ans den armen unbeholfenen Mann nicderschauke, der da nicht 
mehr wußte, ob er noch lebe, oder bereits in die Gefilde der 
Seligen — vielleicht auch nur einen Borhof des Fegefeuers 
hinübergegangen sei.

Rainer wollte weitere Redcversuche machen, irgend etwas 
von einer nach älteren Bekanntschaft sagen — er begann schließ­
lich deutsch zu sprechen, doch lachend schloß die schwarze Schöne 
mit ihren Händen ihm den Mund, und einige entsetzliche Laute 
hören lassend, die wohl eine Carrikatur auf die deutschen Worte 
sein sollten, machte sie den armen Schullehrer bald in seinem 
Glauben irre. Dann deutete sie auf den Gargon, der noch immer 
erwartungsvoll, die Serviette auf dem Arm dastand und die 
beiden Damen verständnißvoll anlächelte und sagte mit einem 
verschmitzten Lächeln:

„Doch wir störten, wie ich sehe, die Herren waren im 
Begriff, sich zu erfrischen."

Als ob dieses Wort den Bann gelöst, der dem armen 
Schulmeister die Brust einschnürte, so schnellte dieser plötzlich 
empor und herrschte dem Gargon zu:

„Champagner! — Zwei Flaschen!" Dann wandte er sich 
zu den Damen und sprach nur ein weniges stotternd und er- 
röthcnd 1 „Ich hoffe, daß die Damen ein Glas Wein nicht 
verschmähen werden?"

Eine lustige Lache gab Antwort auf die wohlgcsetztc Rede 
und Nanon rie f:

„Niemals! Champagner ist das Lieblingsgetränk der Feen 
und der Liebenden. Ich vergöttere cs — besonders als Entree 
kines Soupers!"

 „B o te von der W b s ." _____
„Ah, ein Souper" keuchte cs förmlich aus Rainer hervor 

und mit einem Ausdruck als ob dies eine Wort den Inbegriff 
aller Seligkeit bilde. „Deshalb sind mir hier, Mademoiselle."

„Madame^-wrnn ich bitten darf! Madame Ranon, wie 
der Zettel Ihnen gesagt."

„Pardon!" versetzte der Schullehrer cm wenig verblüfft 
über die mit komischen Ernst r  theilte Zurechtweisung. Weiter 
brachte er nichts hervor — es war, als ob der Faden seiner 
Redseligkeit durch die kleine Niederlage vollständig entzwei ge­
schnitten worden wäre. Doch schon wurde den, Armen Hilfe! 
Der Gargon erschien mit den Champaguerflaschen, die Pfropfen 
knallten, der süßbcranschende Wein perlte und schäumte in den 
krystallenen Schalen und übte nur zu bald seine erprobte 
Zauberkraft.

Nack) einigen Gläsern hatte Rainer einen Muth gefunden, 
zu reden, seiner Schönen in die schwarzen Augen zu schauen, 
sogar ihre Hand zu erfassen, über den er selbst in Staunen ge­
riet!), der ihn aber wahrhaft zu beseligen schien. Auch Sebastian 
war aufgetljant, sein brennender Durst begann sich zu lindern, 
und dabei schmeckte ihm der Wein gar zu gut, besonders da die 
schöne Dame an seiner Seite lachend und plaudernd immer 
von Neuem einschenkte, mit ihm anstieß und trank. Auch er 
blickte Madelaine bereits immer kühner in die schönen großen 
Augen und die Lionue ergötzte sich ohne Rückhalt an der er­
staunenden Bewunderung ihres einfachen Landsmannes. Da sei» 
»och immer nicht gelöschter Durst den wackeren Sebastian zwang, 
sein Glas auszntrinken, so oft Madelaine es ihm stillte, so 
konnte es nicht ausbleiben, daß der Wein ihm bald zu Kopfe 
stieg und seine Lustigkeit immer kecker und drolliger entfaltete. 
Endlich begann er alles bunt durcheinander zu werfen, französisch 
und deutsch, die Heimat und Paris. Seine Frau und die schöne 
fremde Dame an seiner Seite. Seine Blicke wurden dabei wahr­
haft gefährlich und Madelaine, die seine bunten Reden natürlich 
verstand, lachte jetzt aus vollem Herz darüber.

„Meine Lotte — süße Lotte!" seufzte der bereits stark 
angeheiterte und gleich verliebte Sebastian mit dem ganzen Ge­
sichte lächelnd und die Lippen spitzend. Nur einen Kuß, Lotte — 
Du küßt mich ja so gerne! Mach doch hatte keine Ausnahme, 
heute, wo Du so hübsch — so schön bist — wie die feine Dame, 
die mir in Paris begegnete!"

Als Antwort auf diese unerhörte, kecke und durchaus nicht 
leise gesprochene Rede empfieng er von Schivager Rainer einen 
urkräftigen Rippenstoß, und dieser rannte ihm deutsch zu:

„Bastian — Esel! So rede doch kein Deutsch! Drücke 
Dich auf französisch aus — cs geht schon; und wenns nicht 
geht, so Versuchs mit Blicken und Geberdcn — wie ich!"

Madelaine und Nanmt lachten so ausgelassen, daß die 
beiden Schwäger, die cs zu ihren Gunsten deuteten, immer 
heiterer und wüthiger wurden. Doch die Zeit vcrgieng und 
Llano» wollte soupieren. So erhob sie sich denn und forderte 
ohne viele Umstände ihren heiteren Anbeter ans, ihr nach dem 
Restaurant zu folge», wo das Souper, nach welchem sic nun 
einmal ein nnbezwinglicheS Verlangen trage, bereit fei.

„Ja  — sonpirc» w ir!"  rief Rainer in übermüthiger 
Laune, »ahm den Arm seiner Dame und wollte mit ihr weiter­
gehen, da fühlte er sich plötzlich so kräftig am Rockschoß gezogen, 
daß er bald hingetaumelt wäre und Sebastian ries ihm zu:

„Halt da, Schwager! — Erst bezahlen, dann gehen!"
„Richtig!" murmelte der Schullehrer, griff in die Tasche 

wo er die Geldrollen und Napoleon geborgen und warf dem 
Gargon ein Goldstück zu, dann aber schritt er mit Nanon da­
von, sich nicht im geringsten mehr um den Schwager, »och um 
den ganzen Jardin Mabille kümmernd.

Bastian, Madelaine am Arme, folgte ihm indessen ans 
dem Fuße, und beide Paare verließen den glänzenden Garten, 
wo jetzt gerade das Feuerwerk abgebrannt wurde und cs am 
lautesten und lustigsten zugieng. Draußen wandten sie sich de» 
Champs Elysees und einem der dortigen neuen und eleganten 
Restaurants zu, um die lustige Komödie weiter fortzusetzen und 
auch zu Ende zu bringen.

(Fortsetzung folgt.)

Nachtrag.
** Zellerbrückc. Der hohe n.-ü. Landtag hat in seiner 

Sitzung vom S. d. M . den Antrag des Landesausschusses, der 
Gemeinde Zell an der Lfbbs die Bewilligung zur Eiuhebung 
einer Brückenmauth behufs Verzinsung eines Darlehens von 
24.000 fl. zur Erbauung einer stabilen Brücke »ach Waidhofen
a. d. Ljbbs zu ertheilen, einstimmig zum Beschlusse erhoben. Da­
mit ist der Bau der Brücke zwischen Zell a. d. Ibbs und 
Waidhosen gesichert und soll mit demselben bereits im Frühjahr 
begonnen werden.

** Tunrvcrcin. I n  der Dienstag, den 1. d. M . ab­
gehaltenen Hauptversammlung des Turnvereines Waidhofen a. 
d. Ljbbs wurde Herr Alois Reichenpfader als Sprecher und die 
Herren I .  Forsthuber, F. Simchcn, E. Nosko, Anton Bauer, 
Dr. Stcindl und L. Oellcr als Turnräthe gewählt. Die aus 
dem Turnräthe ausscheidende» Herren F. Ruff und M . Paul 
wurden in Anbetracht ihrer hervorragenden Verdienste um den 
Verein einstimmig zu Ehrenmitgliedern ernannt.

?!vi$f CI)Vü*:ik bre lt. It. Kreisgerichle 
St. Höltrit.

Urtheile. Atn 25. Jänner; Michael Untcraner, Knecht 
aus St. Andrä, wegen Diebstahl 13 Monate Kerkers. — 20.
b.: Franz Hinterlcitner. Knecht aus Hasbach, wegen Diebstahl 
l Monat Kerker. — Hermann Wehrer, Bauerssohn- 11 us St.

________________ 13. Jahrgang
Egyd und Anton Weyrcr, Bancrssohn aus St. Egyd, beide 
wegen Dicbstahl 14 Tage Arrest. Franz Berger, Ziinmermann 
ans Steincrkirchen, wegen Dicbstahl 15 Monate Kerkers.

Vom Büch erlisch.
„ D i r  W a g e ."  (Herausgeber: Dr. Rudolph Lothar. 

Redaction: Wien,' IV., Hcngasse 18. Administration: IV., 
Schlcifunihlgassc 25. Preis per Nummer 22 kr., Abonnement 
fl. 2.75 vierteljährlich.) Das 5. Heft dieser Wiener Wochen­
schrift enthält folgende Beiträge: Andreas Schcn, Der Kampf 
im englischen Maschinenbau-Gewerbe. — Dr. Ludwig Strauß, 
Der Facturen-Gerichtsstand. Neues von und über Anzengruber, 
mitgetheilt von Heinrich Glucksmann. — Hedwig Abel, Wiener 
Hausmusik. — Dr. Ludwig Karcll, Naturwissenschaftliche Mm 
incntbilder. — Rudolf Strauß, Der Naturismus. — Willy 
Pastor, A v e !  — Ludwig Doczi, Groll. — Boi» Theater. —- 
Karl Kraus, Chronik. — Augias, Unterhaltung im Bankbureau. 
— Dr. Emil Franzos, Wochenschau. —  Glosse. — I l lu ­
strationen.

(„Der Stein der Weifen") veröffentlicht in seinem 
reich mit Abbildungen ausgestatteten 10. Hefte, daö uns soeben 
zukommt, die nachbenannten größeren Abhandlungen und son­
stigen lcscnswerthen Mittheilungen: „Zur Losung der Welt­
sprachenfrage" (sehr anregend und weiten Kreisen zur Lcctiire 
empfohlen) ; „Moderne Beleuchtungskörper" (mit Abbildungen); 
„Allgemeines über Liqueure" ; „Die Käsefabrikation" (mit vielen 
Figuren und Abbildungen); „Photographische Apparate" (Ab­
bildungen von Apparaten und Aufnahmen von Thiersliickcns; 
„Schürfen ans Erzlagerstätten" (mit Figuren); „Anordnung 
der Jnncnlcitungcu bei Telegraphen it. s. w." (durch zahlreiche 
Figuren erläutert) ; „Das Keulenschwingen" (illustriert): „Das 
Quecksilbcrbcrgwerk in Jdria" (mit 4 Abbildungen). Außerdem 
technische Mittheilungen, allerlei gemeinnützige Notizen und an­
deres mehr. „Der Stein der Weiset," (A. Hartlcben'ö Verlag, 
Wien) erscheint monatlich zweimal in Heften von 32 Qnart- 
feiteu mit mindestens 30 Abbildungen pro Heft und stellt sich 
der Preis desselben auf nur 30 kr. (50 Pf.). Jede Buchhand­
lung stellt Probehefte dieser interessanten und nützlichen populär­
wissenschaftlichen Revue zur Verfügung.

Bilderbogen für Schnle und Haus. Die Ge­
sellschaft für vervielfältigende Kunst in Wien hat ein neues Un­
ternehmen begonnen, dessen erste Lieferung uns vorliegt und 
das von so weissagender cultureller und pädagogischer Absicht 
ist, daß wir nicht umhin können, auf dasselbe eindringlichst auf­
merksam zu machen. Das Unternehmen trägt den T ite l: „B il­
derbogen für Sehnte und Haus" und erscheint in Heften oder 
in losen Bogen, theils farbig, theils schwarz. Wo cs evsortev 
der!ich, sind die Bogen ans der Rückseite mit einem erklärenden 
Text versehen. Die Absicht des Unternehmen# ist, zunächst der 
Schule alles bildlich Darstellbare ans dem gesummten Lehrstoff 
in leichtfaßlicher, übersichtlicher Form und in sorgfältig gewählten 
künstlerisch vollendeten Abbildungen zu bieten, und zwar zu 
einem so niedrigen Preise, daß selbst dem Unbemittelten die Au 
schaffung möglich ist. Die Gesellschaft arbeitet dabei in vollem 
Einvernehmen mit der k. k. Unterrichtsverwaltung, welche eine 
e gene Commission zur Begutachtung der Vorlagen eingesetzt 
hat. Aber die Bogen wollen auch über die Schule hinaus wirk 
sam werde». Sie sollen ein Lehrmittel werden, daS ,licht, wie 
sonst wohl die meisten Lehrbücher, zu Hause in der Mappe dee 
Schülers liegen bleibt, sondern das mit seinem reichen Bilder 
leben auch dort, in der Familie, ein gern und immer aufe 
Neue hervorgeholter Hausschatz ist, der auch den Erwachsene! 
Freude und Erholung bereitet, weil er sich als ein leicht zu 
gänzlicher und gestaltenreicher Vermittler wissenschaftlicher uni 
künstlerischer Bestrebungen erweist, besonders dort, wo bc 
scheidene Lebensstellung oder Entfernung von größeren Cultur 
statten derartige Bedürfnisse schwer befriedigen läßt.

Die erste Lieferung zeigt Abbildungen aus der biblische, 
und vaterländischen Geschichte, ans Geographie und Thierleben 
sie bringt Märchen und Legenden, sowie Darstellungen aus den 
Volksleben und aus dem Gebiete der technischen Erfiudunge, 
und Einrichtungen der Neuzeit. Die Zeichnungen bewahren bc 
aller Mannigfaltigkeit der Erscheinung eine gleichmäßige kirnst 
lerische Höhe, sowie eine so vorzügliche technische Durchbildung 
daß hier die Belehrung im anziehendsten Gewände sich biete 
und der Reiz der Erscheinung ihr leichten und willigen Eingan 
verschaffen wird. Wir halten die neue Unternehmung für da 
beste und schönste Lehrmittel, das bisher unseren Kindern in di 
Hand gegeben wurde, aber wir halten es auch für ein echte 
und wahrhaftiges Volksbuch, das sich bemüht, auch dem Kleine
und Armen für seine bescheidenen Mittel das Beste in geroähi
ter Form zu bringen.

Die „Bilderbogen für Schule und Hauö" kosten pr 
Bogen schwarz 5 kr., farbig 10 kr. -  und erscheinen auße, 
de», eine Luxus-Ausgabe auf Japan Papier, nivntirt auf Kupfe, 
druck-Papier im Format von 48:02 cm, mit eigenhändige 
RaiuensfertigunA der Künstler, Preis pro Serie von 25 Böge 
in eleganter Mapve 50 fl. ü. W. und eine Liebhaber-Ansgal 
auf feinem Velinpapier in Mappe 5 fl. ü. W.

Zn beziehe» sind die „Bilderbogen für Schule und Haus
in losen Bogen durch jede Schreibwarenhandlung, Die Serie, 
Ausgaben durch jede Buch- und Kunsthandlung.

Herausgeber, verantwortlicher»Schriftleiter und Buchdrücke, 
An t on  v. Henneberg in Waidhofen a. d. Dbbs. — Für I

*  serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich
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E ittg e s e u d e t/)

S e i d . - D a m a s t e  7 5  k r .
iie fl. 14.(16 P. Me«. — sowie -schwarze, wech' linb farbige H c iy ie b e rft- 
2c i5c  Don 45 fr. bis fl. 14 (i"> p. Siet. — in bin mobern stell ©cn-ebiii, 
jnvbcn nnb Dessins. An Private Porto- und steuerfrei ins Haus. 
; M u s te r nni^eheud.

G. Henneberg's Seiden Fabriken (k,11,k H üfl.jZürich.

Löbl i che S  ch r i f t  le i t nn g !
Da ich als eifriger Leser Ihres Blattes einen Artikel an­

traf, welcher das ungestüme Anhalten der Schmiedlchrlingc ans 
dem Markte Ibbsitz schildert, möchte ich Sic nach Paragraph 
19 des Prcßgcsctzes ersuchen, mich über diese paar Zeilen in 
Ihrer nächsten Nummer Bericht ergehen zu lassen:

Es ist allbekannt, daß cs gewisse Leute giebt, die so 
zu sagen ans einer „Mücke einen Elephanten" zu machen pflegen, 
so scheint auch Berichterstatter vorigen Artikels, von der üblen 
Gewohnheit der Uebertreibung belastet zu sein. Den» wie jener 
meint, ans Furcht vor -den rohen, zerstörnngswüthcnden Lehr­
lingen ans den Berschünerniigsmegen, wo ohnedies noch lauter 
Schnee und Morast ist, nicht hcrumklettcrn zu dürfen, dem will 
ich gerade zur Antwort geben, den vcrhängnißvoUcn L-pazicrgang 
ganz zu unterlassen, da zur jetzigen Zeit weder ein.Lehrling, nach 
ein anderer Mensch diese Wege betritt, und überhaupt dem Lehr­
ling nicht so viel Zeit zum herumvagircn bleibt, weil er den 
ganzen Sonn- und Feiertag zur Kirche und Schule verwenden 
muß. Bon den Tischen und Bänken, welche von der Zerstör 
ungswnth der Lehrlinge Zeugniß geben sollten, müßte nur diese 
Person allein etwas davon wisse», da es bisher im Morste 
Mwsitz gänzlich unbekannt geblieben ist.

Es wird wohl zugegeben, daß noch in manchem Neuling 
von Lehrling kindischer Ucbcrnntth steckt, aber von einem frechen, 
herausfordernden.Entgegenkommen darf man auch »ich! sprechen, 
und darum darf derjenige nicht glauben, sich wegen Einiger, an 
Allen die Füße abwischen zu dürfen.

Und zum Schluß will ich noch erwähnen: „Sollte dieser 
Spaziergänger, vielleicht nochmals durch Lehrlinge belästigt werden, 
so möchte er sich an deren Meister wenden und sich nicht durch 
gedruckte Zeilen rächen."

M it Gruß und voller Achtung
Ih r  alter Abonnent.

m m

6 reinster
alkalischer

$ M E T v B R U 8 H
als Heilquelle seit Hunderten v.ou Jahren bewährt in 
allen Krankheiten der A thm ungs- und V e r-  
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e  n k a  t  ar  r h Vorzüglich für K inder, Recon- 

valescenten und während der G ravid ität.
Bestes diätetisches u. Erfrischungs-Getränk. (I.)

Heinrich Mattoni in Giesshühs Snie brti T

•  —  -  —

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung K ro n d o rf bei Karlsba:!.

Vorrätliig in den
Mineralwasserhanfllimgen, Apotheken, RestaiirationGii etc.

Haupt Nieder läge für Waidhofen und Umgebung bei den. Herrn 
MORIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kaufinani 

und LUGHOFER AUGUST, K aufm ann.

Laubsäge

"Warenhaus
■goid: Pelikan

VII. Sieliensterng.24 
W ipn. Pfsisbuch gratis. W^en.

W o c h e n n ia r k ts - G e t r e id e - P r e is e .

Amtlich erhoben
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fl. Ir. fl- fr.
Weizen Mittelpreis Vs Hektol. 4 20 11 80
Korn „ „ 10 05
Gerste „ „ 7 15
HaleF „ 1 3 20 6 25
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v ic tu a l ie t tp re is e

Sponsertet 
Gest. Schweine 
Extramehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
stohlmehl 
Aries, schöner 
Hauögrie«
Graupen, mittlere .
Zrdsen .
tünfen
Lohnen . . .
Hirse
Umtostet
Stet . . . .
Hühner 
Landen 
«mdsteisch 
stalti fletsch 
Sdjiueuifleisch , 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmal, 
«indschmalz . . ,
Lutter . . . .  
Wild), Oders , , i

• tuhiüQin e .
„ abgenommene 

mtuiibolj, har nugefchw. 
weiches „

1 Stück 
1 Kilogr.

Heetoliier 
3 Stück 
1 „
1 Paar 

1 Kilogr.

1 Liter

K..M.

48
22
20
18
17
23 
21 
32
24 
27 
lti

10

60
b0
60
78
(5
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y
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40

<«$)

50
48
24
21
19
18
24
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21
30
30
10
15
80
10
70
35
64
58
64
44
76
19
80
18
10
5
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50
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B itte  e i n  V ersu ch  g e n ü g t ! ! ! ! Ifisfafa echt orientalischer U ,
sK ä r

(F3r fFiala  
K-c ffia la

F e ig en  - K affee , C
bester und gesündester v/

F e igen  - K affee , L
ausgiebigster u

  F e ig en  - K affee , Q.
daher b illigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit. %
Ueber all zu haben ^

Feigen-Kaffee-Fabrik M . F ia la ,  W ie n , V I /2 ,  U
M ille rg a s s e  2 0 . Gegründet 1860. ; $
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E h e
Sic' Ihren Bedarf in Hriil.jahis und SoinmeMeffen 
k. b. sargen, verlangen Sie die r.ichhaltige Mnsle.- 
sendnng modern fl er, hallbarsler H rreiikleiderslosfe lut 
billigsten Preisen and dem

Oepöt k. k. pr. Feintuch- u. Scliaswoll- 
waren-Fabriken 

M o riz  S ch w arz , Z w it ta u  10, B rünn .
Nicht coiiueiiiveub.ö nclinu' zurück, auch das (feinste 

Maß wird abgegeben. Muster fmico. Versandt per Weid) 
lmlime. Schön ausgestattete Musterbücher niesende an 
die Herren Schneidermeister gegen Einsendung von 50 tr., 
die bei e'ster Bestellung erstattet werden.

4 P * ;
o
o
0
0
0
0
0
0
0

878 0 -  1 Q
e o o o o o o o o o o o o o o o o o o o e

*) ,vnv Form und In h a lt  ist die Schriftleitiing nicht 
»erautwvrtlich.

Franz Wilhelm's

aßfiifirender Sfiee
von

ffran z W ilhelm
A p o th e k e r i n  N e n n k irc h e n

(N ie d e rÖ s te rre ich ) i  •

is t durch  a lle  Apotheken zum Preise von 

1 fl. öst Wal a,  per Packet zu beziehen.

C. Klemt, Jalonsien-Fadrik, B r o u -  
i oh i . V .  empfiehltseine 
G n id  priini. neuartigen
Holzroul., In lo i i f ic i i  

nud Rollläden, PrtiBblott graiis

A  g e ii t e n
für Piioatfiiiifen oltcro t« gesucht. 880 5 -1

100 b is  300 f l.  m onatlich
können W o lle n  jeden S findet, tu  allen O rtschaften sicher 
nnd ehrlich ohne Capital und N siko veidienen, du-.ch Verkauf ge­
setzlich eilandter Siaatcp.ipiere und Lose. Ainräge an Ludw ig 
Oesterrcichcr, V III .  Deni'chegasse 8, Budapest. 797 10—9.

J e d e  © a m t ;

kann sich durch leichte Handarbeiten Nebenerwerb schaffen. Arbeit 
wird nach jedem O rt und Land vergeben. Näheres gegen 5 kr. 
Retvurmarkc durch das Expartburcau Königinhof a. Elbe i. B.

Jagd- ii. Seheibengewehre

a lle r Systeme und Calltier a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Ooppelkugelbüchsen
tziv. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerhafte 

A rbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschusa

JO S E F  W I N K L E R
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von W echselläufen, Umänderungen, Umschäftungan 
etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I l ln s tr ir te  Preiscourante gratis u n i franco.

43. Jahrg. g ® -  A m tlich  nachweiilare 43. Jahrg.

A u ß a g e  ü b e r  2 7 .0 Ü 0  E x e m p l a r e .

E i n e  Z e i t u n g ,  
d i e  j  e d - e r  g e r n  1 l e s t .

der sie kennt, ist die in W i r »  erscheinende 
Oestcrreichischc

U o l K s - Z e i L n n g .
Sie bringt täglich

z a h lre ic h e  N e u ig k e ite n
von eigenen Correspondenten im In -  und Auslande, ausg» 

zeichnete Leitartikel, interessante Feuilleton-, 
tä g lic h  2  hoch interessante  R om ane,

pspnlär-missenschaftliche Artikel über Länder- und Bölkerknnde, ' 
tiebnnq. (Äeiundkieitsvfleqe, Kltchen- und HauS-Recepre, Erratunna.-'
und Lrsinoungen, grauen- iniD Jtmbetz-iinim. .piimoivolcu. VIim-mc

VfoDellen, Gedichte,

Preisräthsel mit werthvollen Gratis-Präm ie
Artikel iiber Land iu f tormiintbidinft, Obst- i, Ga’ .. 

Börsen-, Waaren- u. Marklb.ti.i t., Verlosungen re. - - uh :
w e rd e n  a lle  A n f r a g e n  b e t re f fe G e  m m ie i tä f le t ) ? ,  S t .  . M  in.-.; 

G e w e rb e  A n g e le g e n h e ite n  rc . im  i n g e l l l i ch b 'e a m iv . u . t  

D ie  Hefter r .  M o t t ls -Z e itu n g  sann iu  d re ifacher Weise a lio u u it i i v a t u

1 . M i t  t ä g l i c h e r  p o rto fre ie r Zusendung.

$ce i8 :  m o n atlich  fl. 1.5u, v ie r te ljä h r lic h  f l .  4 .5 0
2 . M i t  z u e im a t w öchentlicher Zusendung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
( m it  R o m a n -  u n d  Itu te r l-a ltu n g s -Z Z e ita g e n . Wochenschau).

P r c is : f l .  1.45 v ie r te ljä h r ig .
3. M i t  c inutflC  w öchentticher Zusendung der reichhaltigen, liochinteren.rnvr

Sonntags-Ausgabe ( m i t  R o m a n -  un d  R n te rh a ttu n g s -Z Z e ita g e , 

P r e is : 9 0  k r. v ie r te ljä h r ig .
ß C S 1 A b o n n e m e n ts  Können je d e rze it beg in n e n , a u f  d ie  W ochen-A asgaken 

n u r  m i t  W a n a ts a n fa n g .
ß C g "  D ie  bereits erschienenen The ile  der lausenden bochintcressanlen D om e ne 

u .  W ovefte»  werden a llen neuen Abonnenten g r a t is  nachgeliefert. "  

R ko ö e n u m m e rn  übera llh in  g r a t is .

Die Expedition der Osten Volks-Zeitiins, Wien, I„  Selnilcrstr. 16. i
K 3 P  Hervorragendes Insertionsorgan. — Inserate ans lässigen.

Inha lts ausgeschlossen. "

ß i s a a i i a i e i s i a a f f l i f i M

Visitkarten sind sehnest u i  billig
in der B n c M rn c ie re i a . Henneberg %n M en, 

8 @ @ @ @ @ g g @ g g g g § g g g g g g
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tjernvifJ]eJ

|̂ £ ungb&23’

4 Gold-, 18 Silber-Medaillen, 30 Ehren- u. Anerkennungsdiplome.

Kwizda’s
Korneuburger

l r - f '
Veterin.-diätet. M ittel fü r  

Pferde, Hornvieh u. Schafe.
S eit 43 Jahren in  den m eisten S ta ll­
ungen im G ebrauch, bei Mangel an 
Fressiust, schlechter Verdauung, 
zu r Verbesserung d e r Milch und  
Vermehrung der Milchergiebig­

ke it der Kühe.
P re is : V i Schacht. 70 kr.

Vs Schacht. 35 kr.
E ch t nu r m it obiger S chu tzm arke zu 
beziehen in allen A potheken und 

D roguerien  O esterreich-U ngarns.

Haupt-Depöt: FRANZ JOHANN KWIZDA,
t -  a. k. öst.-ung. u. k'dnigl. rumän. Hoflidferant,

Kreisapotheker, Korneuburg bei W ien.

Unterrichtsbriefe für

l&m .
■mvr.

r>T,

D ies l/7  rühmlichst bekannten, brauch­
barsten und besten Werke ih re r A r t .  
welche, keinerlei besondere Vorkennlnisse 
voraussetzend, jedeni strebsamen Techniker 
eine ausgezeichnete Gelegenheit geben,

ohne den Besuch einer tech-
nischen Fachschule sich voll und
ganz dasjenige Wissen und
*  linnen anzueignen, dessen ein

bedarf, behandeln in  lehr 
'  leicht verständlicher klarer.

Lehrstoffs vorzunehmen. Nach
S ä  die Fachprüfung erfolgreicher P rü fu n g  ein

I f r .  _

yK%. t/ 6 1

cher m usiergüliiger D arste llung a lle  
ie te  d e r  ge sa m t. E le k tro te c h n ik  

e r ie h u n g tzw e ise  v . ge sa m te n  M a ­
s ch in e n b a u e s  o d e r d . g e sa m t. Hoch­
b a u e s  so w ie  v e S g c s a m t. T ie fb a u e s .  
D as S tu d iu m  dieser Werke giebt jeden 
strebsamen Techniker eine ausgezeichnete 
bisher noch n ich t gebotene Gelegenheit, 
ohne besonderen A u fw a n d  an  G eld und 
ohne seine berufliche Thätigke it u n te r ­
brechen zu müssen, sich diejenigen K enn t­
nisse in  überraschend leichter Weise a n ­
eignen zu können, deren er bedarf, um  
innerha lb  seines Berufes die höchsten 
"fie le zu erreichen. W o r s ich  in  das 
itu d iu ra  d ie se r B r ie fe  v e r t ie f t  und  

an de r Uand dieses a u f G rund re ic h s te r  
E r fa h ru n g  p la n m ä ss ig  a n g e le g te ] 
L e h rm itte ls  von  S tu fe  zu  S tu fe  f o r t ­
s c h re ite t, w ir d  s ich ged iegene K e n n t­
n isse a u f  a lle n  G ebieten de r E le k tro ­
te c h n ik  bezw . des M aschinenbaues 
oder des Hochbaues oder d csT ie fbanes  
e rw e rb e n  und u n s t re it ig  d ie  schönsten 
und v o r te ilh a fte s te n  E rfo lg e  e rz ie l en. 
D ie D ire k tio n  eines Technikums, besten 
Abgangsprüfungen u n te r Aufsicht eines 
S taatsbeam ten stattfinden, w ird  a ll­
jährlich  einen n u r  wenige Wochen u m ­
fassenden Kursus einrichten, welcher dazu 

'enen soll, eine W iederholung d.gesamt., 
1 unseren.Unterrichtsbriesen gebotenen 

Beendigung d ies«  Kursus kann der Techniker an dieser

Fabrik: L IN Z ,  Kaplanhofstvasse 6.

Atelier Scßn

fotografische Kuufiaufialt

• io Wgidhofen a. G-bs,
b u t obere Stadt, Qeblberggasee 6, im eigenen Hause.

3 “ fl*»9 neben »eichenpfoder« *rofm«iro«gtf<taft.

Atelier f l r  alle erdenklichen In dieses Fach einschlägigen
•  Arbeiten, In feinster und modernster Ausführung.
• Reell und möglichst billig.
AAabme: tä |M , lei jeder Wittenun- ancl Sonn- und Feiertag tob fröl bis abends.

Die neuesten

Futterbereitungs-Maschinen
Häcksel-Futter-Schneider,
Rüben- und Kartoffel-Schneider, 
Schrot- und Quetsch-Mühlen, 
Vieh-Futterdämpfer, 
Transportable Spar-Kessel-Oefen,

791 1 0 - 1

m it em aillirten oder unem aillirten Einsatzkesseln, Stellend oder fahrbar, znm  

Kochen und Dämpfen von V iehfutter, Kartoffeln, fü r v iele land- und haus 
w ir ts c h a ft l ic h e  Zwecke etc., fe rn e r :

P3T K u k u r u t z -  {JML a, i  s )  E e b l e r ,  *^38 
(K -r  G - e t i e i d e - P u t z m ü h l e n ,  ?
(Kär T r i e u r e - S o r t i i m a s c h i n e n .

H ß U .-  U n d  Strohpressen, fü r Handbetrieb, stab il und fahrbar fabric iren u n d  liefern unter Garantie als 
Specialitä t in  vorzüglichster, bewährtester, anerkannt bester Construction

P H .  M A Y F A H R T  &  C O .
kaiserl. kön. ausschl. priv. Fabriken landw irtscha ftliche r Maschinen, Eisengiesserei und Dampfhammerwerl

• W IE N , I I .  Taborstrasse Nr 76,
___ Preisgekrönt m it über 390 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen,

tg j*"  lllustrirte Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. — Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

A n e m p f e h l u n g .
Gefertigter empfiehlt seine ans bestem Portland hergestellten

m#1' Cementwaren  ^  '
in seinem bereits 20 jährigen Betriebe stets lagernd, als:

Dachplatten naturfärbig oder gefärbt,

P fla s te rp la tte n  in  ve rsch iedenen  Dessins, Schw eines a tte r trö g e  in  3  Grössen, 
Z E S a -u .c la .fs tn .g '-  "u~ O y ’l i i n . d . e r - I D e c l s s t e i i a e ,

SOS" d i v e r s e  S t i e g e n  s t u f e n ,
Kanalrinnen, R Ö H R E N  zu verschiedenen Wasser- &  Jaucheleitungen, Strassenkanälen etc. 

in den gangbarsten Lichtenweiten.
Preise und Anfragen gra tis  und franco. sog 5 - 2

Hochachtnngsvollst

Ybbsitz, im Jänner 1898. |lcter Kroulrogler,
Maurermeister und Cementwarencrzcnger.

(f nffcr,
sehr gut und schön, roh ober gebrannt, 5 Kilo franco jeder 

Post 6 fl. Hersendet Fra»; Rosenkranz in Trieft.

A. J. Titze’s Kaiserkaffe
W  Zusatz -W Z

is t n u r eclit m it Schutzmarke P Ö S tlingberg
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Zähne, Gebisse
iach neuestem, arnerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur- 
.etreu, zum Kauen verwendbar, volll 
ommen ohne vorher die Wurzel ent- 
ernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
ei los eingesetzt.

Reparaturen
oroie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
achtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

im Werchlawski
MMf J tt Nai-Hose«, oberer Stadt-lay.

«  Hausende- Herrn Leism ayer, ScHluffeunetfn-r,
W f« rr6 e f» . — Sab < «on 2 f l.  ausm ärt«

S>r. Mosa’s Maisatn
IH'Ihntai,  il f ü r  de n  M a g e n

aus d e r A p o th e k e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden, verdauungs- 

befördernden und milde abführenden W irkung.

y y a r n u n g ! A lle  Theile der Em­

ballage tragen die nebenstehende 

gesetzlich deponirte Schutzmerke 

Haupt-Dapöt:

Apotheke des b. Fragner „ M  schwärzet! Adler“
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spornergasse,

Grosse Flasche Id., kleine 60 kr., per Post 20 kr. mehr. 
Post-Versandt täg lich.

Cepöta ic  den Apotheken Oostorroich-Üngarni.

Kal'zenriffeln,
mitcichnlb 24—48 Stunden b i I (  i fl ft bei

ß o s r f  ( D s r r ,
? ?af(6witfflbrif mit? 9)2iil|!c'iibiitin:«"l'alt in d r e i «  S bei Wien

Kaufen Sie -W W

'%  echten
T i r o l e r -

Gesnndheits- 
Feigen- Kaffee

von

C a r l  Wildling
In n s b ru c k .

Giebt K r a f t ,  guten Geschmack und schöne dunkle Färb«  
Nnr echt mit Schutzmarke Gemse.

Zn haben in allen Speeerei- und DelikatessemHandlungeill ,y

D ie  billigste 
fto m n u b ib lio t jfc lt.
Veste Autoren, reich 

illn s tr ie n .
 ̂ Jede Woche erscheint ein | 

abgeschlossener Band.

. A. Achleitner, T rt» IvchkreUj.

. 8. Renz, 91 in JbeilsltiN.
1 A. v Per lu ll, ' i  ie 2 ragöbln.
I. R. Elche, W e llfliid n ig .
. v. Kop((-i eaenthor, to rm it M auer.
. M. v. Relohonbech, ttinitdlqe Frauen. 
. E. Ahlaroon, ivrnu M n i l t i l i i r .  
i. A. Niemann, (Wiilistliilfl bee VoKefl.
. F lecher-S a lite ln , König in ÜH'bett).
I. G. V. Amyntor, E in  5 onbevllng.
. R. Ortmann, Ln ,„ism e» Wasser, 
i. A. / ndroo, UHobevr.vr Dämon, 
i. V. Hiüihgon, Potrethause. 
i. Oekur Höcker, Oirib elvatcn.
.. M. Lay, Vltif dein Ulinertjof.
I. Ale* Körner, I m  Viel).
'. A. Groner, D er l'tu tbe i berbtr.
I Don» v. Spättgen, Vknuiilu6 .
I. Ernet Paaquö, (go lb -tillllt ia . 
i E. Klopfer, I r r tü m e r .
. A. Alexander, Ru 2obt gehetzt.
. Ed. Möller, u.olb uitb Ehre.

I Z u  ö-.'ziehen durch a lle  
t$ y u d )( ) it i ib lu it r tc u .  L e r- \ 
1 zeichuisse durch diese und 

£ > m it .  >;>i II t ic v 'H e v ln f l 
B e r lin  N .W .7 . [

Eoborykln, 91 it der Seite deS DiövberC 
B rrgor, UuMiic.
Stelanlo Kcyser, Neuer ilitrS .
MnxImlllP n :  chmldt, H e  V lillbe.
Johanne Schjörring, N ie .in a .
Carlt E tlar, Dritte BaNua- t.
Fanny Klinok, D ie Sounei,rochier.
F. do Bola oboy, Dev F a ll D lut.ip tw . 
von Schlicht, f i . i n l  d ’ h o tm riir .
L. v. Sachor-Maaoon, T ie  stumm e.
V. Dedonroth, em im beiveßte Veit.
8 . Groiior, !)lari>tseiteii. 
j ,  L rmina, VI. B  -  (5tn falscher Zeuge. | 
V Blüthgen, s>iIcbClH'slötec.
Bret Harte, Jack T esv .rü .
Max Schmidt, D ie W ilvb raut.
Max Ring, Irrw ege . 
r . Mleoh, Vin# bei» Meleise.
Crawford, Kinder de« jtö iilß«.
A. v. W interfe ld, ffietlprechcii. 
ealerleln, Rathe Utlb Ka lh tif.i.
G. v. Suttner, se in  BerhäiißiiiL.

Q - € > - € > € > € > € > 0 ”€ > € > € > € > 0 - € > € > 0 - 0 - 0 - € 3
Wie liebt -er Mensch nicht die Uittur.

l .  W ie lie b t der Mensch nicht die N a tn r 
£>, er Out M u n d  sür sie zu schwärmen I 
W er könnte, fo lg t er ih re r S p u r  
F ü r  Nachgeahmtes sich e rw ärm en!
H a t P fa r re r  Kneipp uns nicht belehrt. 
Das; stets der Mensch am besten fahrt, 
T e r sich ü . it  -.er N a tu r  verband 
Und sie a ls  H e lfe rin  anerkannt?

3. Doch nicht der Schönheit d ien t a lle in  
D ie s  M it te l,  das ich (Such em pfehle;
I n  Kneippsme Bücher seht h ine in  
A ns  seinen B äde rn  zwei ich wähle.
D a  ist e rw ähnt a u f manchem B la t t : 
L e u v k u m e n -S o e n u m  graecuni-ZZad.
Z n  diesen B ädern , w ie bekannt,
W ird  auch die S e ife  gern verw andt.

Ä ro k ic h 's  K e u vku m e n -S c isc

2. D as schönste A n tlitz  cs ve rlie rt 
G la u b t m ir, den besten Reiz nicht selten, 
W enn es ein re ine r T e in t nicht z ie rt 
Laß t, s höne F rauen ih r  das gelten? 
Z a r t ,  weis; w ird  auch die spröoste H au t 
S am m ta rtig  w ie von Licht betaut, 
B raucht Seife  ih r  nach K n .ip p s  System 
Nichts so na tü rlich  und bequem.

System K ueipp) P re is

4. Hygienischen Zwecken b ient sie 
Und selten m an e in  M it te l  f ii bet,
D as so v o ll H  irm o n ie i
M i t  der Gesundheit engveibindet,
H e u k tn m e n -K o e n n m  „ ra e c u m ! S e i's  
D en beiden S e ifen  gebt den P re is .
D ie  an E rfo lg  und W irksamkeit,
S o  reich w ie keine w e it und b re it.

30 kr. w irk t erfrischend nnd belebend, demnach glättend und verjüngend au f den T e in t und erfrischt und beleb 
das ganze Nervensystem.

ch's K .o.'N ttm  g '.aecun l-Le isc  (System Kneipp) P re is  30 kr. erzeugt weichen, sam m tarligcn T e in t und ist fü r  d ie P fl-g e  des Gesichtes und der Hände be­
sonders w e r lv o ll. Dieselbe w irk t auch e rfo lg t.ich  bei Pusteln und M itessern, sowie anderen U nre in igke iten  der H aut.

S e ifen  eignen sich wegen ihres großen Gehaltes an frischen H euhlum en- und Focnum  graecum -Extract ganz besonders zu B äde rn  nach den Id e e n  wei
P fa r re r  Kneipp.

Postversandt mindest 6 S tk . n n fra n k ir t oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme oder Voreinsendung. F ü r  Bestellungen genügt 2 kr. Postkarte.

Engel-Droguerie von Johann ©rulidi in Brünn.
(Mähren.)

P r in z  E im e n  D e n k m a l-L o s e

862 5 - 4 H aupttreffer

79.000 Kronen
Lose ä 50 kr. empfiehlt: Josef Podhräs"iL “ I aK l auptverla0,

805 20

Ziehung
sehen

I reitäa

Pserhofer’s
Apotheke „Zum goldenen Reichsapfel64

W ie n , I . ,  S ingerstrasse N r. 15.

i. Pserhofer’s Abführ pillen,
a ltb e w ä h r te s , leicht ab füh rend es  uiib von vielen Aerzten dem Publikum enivfohlenes Hans,nittel.

Die c Pillen sind »leselb«, welche seil vielen Jahrzehnten unter tein jiauic;, I .  P s c rh o fc r 'S  B lu t re ii l ig u u g S p i l le »  beim 
Publikum bekannt fiiio 11116 allein ichi erzeugt werten in cer A po theke  „zum  goldenen R e ic h s a p fe l" ,  W ie n  I „  L in g c r -  
f t ra f ic  15.

Bon kiesit, P Heu kostet : 1 Schachtel m i t  15 P i l le »  21 k r . ,  1 R o lle  m i t  6  Schachte ln  1 f l .  5 k r .
Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 kr., 2  Rollen 2 fl. 30 kr. 

3 Rollen 3 fl. 35 kr., 4 Rollen 4 fl. 40 kr., 5 Rollen 5 fl. 20 kr., 10 Rollen 9 fl. 20 kr. (Weniger als eine Rolle kann nicht ver. 
endet werde».

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's Absuhr-Pillc»'
zu ve,lange» und bau ins zu achten, dass die Deü.l'NÜch, st jeder Schachtel den aus der Gebrauchsauweiinng stehende» Nnmenszug 
I .  P s r r h o f r r ,  und zwar ,» ro th e r  LtNrisd trage.

I .  Pserhofer's Spitzwegerichsaft
ei» Fläschchen 50 kr.

I .  Pserhofer's Kropfbalfam!J‘f c 40 tr-
znseudung 65 kr.

Franco-

Stoll's Kola-Präparate e S X  m
beu Ata ge ii und die Nerve". 1 Liter Kola-Wein uba1 E lix ir 3 fl. 
1/2 Vita- 1 fl. 15 1 Ir., 1 4 Vi'ec 85 kr.

I .  Pserhofer's bittere Mageutinktur
(f' ilher rebeils-Esscuz genannt). Gelinde auflbieiiteö Ati tel von

K js '*  Außer den hier (icimiiiilm Präparat,» find noch sämmtliche in äflerr Zeitungen angckiludigie in und ausländische pharma. 
cc.ilifd.e Lp cialiint n theils vorrlithig, theils werden alle etwa nicht am Lager befindliche» Artikel auf Verlangen prompt it. billigst besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens effectu irt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen auch gegen Nachnahme.

M ß "  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten m itte lst Postanweisung) s te llt sich 
das Porto bedeutend b illig e r als bei Nachnahmesendungen. "W H

m

anregender und kräftigender Einwirkung auf den Magen bei 
Verdannngsstörnngen. Preis eines Fläschchens 22 kr., I Dutzend 
Flaichchen 2 fl.

I .  Pserhofer's Wundeubalsam 'K ' ;  
ZiimmcHtiiimPomobc
Heilpflaster für Wunden M T S

50 kr., mit Fraucozi's. 75 fr.

Ilniversal-Reinigungs-Salz
Hausmittel gegen schlechte Verdauung. 1 Paquet 1 fl.

Fahrräder- 
Fabrik &

*
Näh-

Masehinen-Fabrik.
Maf< verlange die neuesten Preis-Courante.

in Salzburg, 
Ried eto. 

X
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A k ü v e s ,  887 0 - 1

ehrliches Mädchen,
welches gut rechnen kann, wird als Ladenmädchen 
aufgenommen. Näheres in der Administration d. B l.

Gut erhaltene Möbel z
sofort sehr billig zu verkaufen Unterzell 9. ^

Eine

Iah reswohnung ,
bestehend aus 3 Zimmern, 1 Cabinet und Kiiche, 
ist vom 1. M ai d. I .  zu vermiethen. Auskunft in 

der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 886 2 - 1

Gkavier-Hinterricht
ertheilt Josef Steuer, Cprrezent, obere Stadt 37.

888 2 - 1 Schleiferei.

885 1 — 1Bayerische

Gebirgs-Schweißbracke,
9iiibc, braun, weiße Brust und mit schwachen, weißbraun ge- 
sprcngeltcn Platten, Ruf „Hullein" und Hanoveraner 
Kreutzungshündin, gelbbraun, wcißbrüstig, „Juno" ver­
laufen, sind gegen gute Belohnung abzugeben bei Verwaltung 

S  e c b u r g - Opponi tz,______________

Ein tüchtiger, solider Z ahn s iche lsch le ife re r findet so­
fo rt dauernde Beschäftigung unter günstigen Umständen 

bei R e d t e n b a ch e r u. Co., Schornstei n,  Ob.-Oest.

Irisch angekommen
und bestens 

Lachsforellen geräuchert, 
K ie ler Sprotten „
Kie ler Sprotten m arin irt, 
Roll-Häringe „
Russische Sardinen 
Russische Kronensardinen

Diese Sorten stets frisch

zu empfehlen 
Ostseefetthäringe 
Schottische Vollhäringe 
Seeforellen in Oel 
Sardellenschnitten in Oel 
Sardinen in Oel.
Aalfisch, m arin irt, fe inst.

ernt Lager und billigst zu

Sichelschmiede. 869 2 - 1

Dauernde Aufnahme findet bei R c d t e n b n ch c r u. Ca. in 
©(Harnstein, Ob.-Oest., ein solider, tuchtiger H ilfsess- ’ 

m eister, ein A b ric h te r  und ein R ic h te r.

Ein Haus in Waidhofen,
in sehr frequenter Straße gelegen, mit 7 Wohn- : 
zimmern, 3 Küchen, Keller, Speise, Holzlage, Ge- ; 
müsegarten und gemauertem Schweinstall, ist ans ! 
freier Hand zu verkaufen. Dieses Hans eignet sich i 
insbesonders für ein Schlossergeschäft, da sich in dem­
selben eine Schlosserwcrkstätte befindet. Auskunft in j  

der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 882 3 - 2  I

haben bei

Bottfried fFriess 2Dw.
O bere S ta d t  JVr. 1,

W a id h o fe n  a. d. Ybbs. 87i n-i
Schutzmarke: Anker.,

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; sinn 
Preise Bon 40 tr., 70 fr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hausmittel
gefl. stets nur in Original flaschen mit unserer Schutzmarke 
„A n k e r "  ans Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r ftlaschen m it dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

ülidjto Achhck p i  Soliicncn Loßcn in Pp. 1

Sicherste n. gründ Siche Heilung
von

Gicht- niib »
O O Ö O O O O O O O O

* Rheumatismus
O O O O O O O O O O O O O C

selbst sehr hartnäckiger Natur, wird in den meiste, 
Fällen durch den Gebrauch von AaM pfbäden» er 
zielt und oft ist schon nach einigen Bädern eil 
wunderbarer Erfolg zu verzeichnen. Im  Jnteress 
der mit obigen Leiden Behafteten, fü r welche au. 
Anrathen der Herren Aerzte das Dampfbad in W aid : 
Hofen errichtet wurde, erlaube ich m ir darauf hinzu > 
weisen, daß. sowohl die Dampf- als auch Wannenbäde I 
in meiner Heilanstalt jeden Samstag geöffnet sind.

Um denjenigen, welche an Samstagen wegen; 
Zeitmangel verhindert sind die Bäder zu benütze i 
entgegen zu kommen, werden auch an Sonntage 
vormittags warme Bäder verabfolgt.

SU 10- 1.0 Anton Mühlberger,
Eigenthümer d. W asserheilanstalt Waidholen a d. , >

r

^ 0 - 0 0 < > 0 * 0 0 - 0 " 0 '

v  Verlangen Sie nur
0  W i I e t a l's
1 Schwalbenkaffee,

denn dieser is t der

(J) beste und gesündeste Caffeezusatz.
#h Nur .ech t: mit den Schwalben
V  Zu haben in Waidhofen b e i:

0  G o tt fr ie d  F r ie s s  W itw e .

Danksagung.
Anläßlich meiner am 31. Jänner hier stattgefundenen Vermählung kamen 

mir von allen Seiten so zahlreiche Beglückwünschungen zu, daß es mir nicht leicht 
möglich ist, Allen persönlich meinen Dank abzustatten, aus diesem Grunde ich daher 
hier Allen, insbesonders dem löbl. Militär-Veteranen-Verein und seinem Comman­
danten, Herrn Josef Wahsel, für das mir gebrachte Ständchen und die mir zu theil- 
gewordene Ehre, als Ehrenmitglied dieses Vereines ernannt zu werden; ferners 
meinem treuen Zimmerpolier, Herrn J o h a n n  W u r z ,  seinen Kameraden und 
meinen P. T. Wohnparteien meinen herzlichsten Dank abstatte.

Ferdinand Knger,
893 1- 1 Zimmermeister.


